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Der Begriff Employabilty erlangte während der Zeit der
starken Konkurrenz auf dem Arbeitsmarkt ausschlagge-
bende Bedeutung. Das deutsche Pendent des engli-
schen Begriffes wäre „Beschäftigungsfähigkeit“ oder
auch „Arbeitsmarktfähigkeit“. Wobei der englische Be-
griff „Employability“ als Fachterminus in die deutsch-
sprachige Literatur Einzug erhalten hat. Unter dem Be-
griff verbirgt sich die Fähigkeit eines Individuums, das
sowohl fachliche als auch überfachliche Kompetenzen
besitzt, eine (neue) Erwerbsbeschäftigung zu finden
sowie den begehrten Arbeitsplatz beizubehalten (Blan-
ke et al. 2000). Wichtig ist, dass Employability aus un-
terschiedlichen Perspektiven betrachtet werden muss.
Auf Grund dessen konzentriert sich der Beitrag sowohl
auf die Sicht von Unternehmen als auch von (zukünfti-
gen) Beschäftigten, denn das Zusammenpassen der An-
forderungen und Vorstellungen beiderseits verantwor-
ten den Employability-Erfolg. Auf die politische Per-
spektive wird hier bewusst verzichtet, auch wenn sie als
die Rahmenbedingung gebende Instanz (zum Beispiel,
durch die Akkreditierung jedes Studiengangs) einen
großen Einfluss auf Employability hat.    
Wie aus folgender Definition ersichtlich wird, beabsich-
tigt Employability die Gewährleistung gewisser Kompe-
tenzen. Peter und Gomez (2019) unterscheiden drei
Kompetenztypen: (i) grundlegende Kompetenzen (basic
skills), wie zum Beispiel die Fähigkeit zu lesen und zu
rechnen; (ii) fachliche Kompetenzen (technical oder
hard-skills), die für einen bestimmten Beruf von Bedeu-
tung sind; und (iii) überfachliche Kompetenzen, oder
soft-skills. Lernpsychologisch sind diese Kompetenzen
metakognitiver, kognitiver, emotionaler, sozialer, kon-

kreter und haptischer Natur. Wenn die grundlegenden
Kompetenzen in den vorschulischen und schulischen Le-
bensperioden und die fachlichen Kompetenzen während
der Aus- und Fortbildung angeeignet werden, entspricht
der Erwerb von Schlüsselkompetenzen dem Konzept des
lebenslangen Lernens. Das lebenslange Lernen beab-
sichtigt den Erwerb von allen oben erwähnten Kompe-
tenztypen, das nicht mit dem Schul- oder Universitäts-
abschluss endet, sondern weiter darüber hinausgeht
damit der Mensch den Anforderungen einer sich ständig
ändernden Umwelt anpasst (Bazhin 2017).
Hier sei angemerkt, dass fachliche Kompetenzen nur in
15% zum beruflichen Erfolg beitragen. Demgegenüber
verantworten überfachliche Kompetenzen bis zu 85%
des beruflichen Erfolgs (Wats/Wats 2009).

Employability als Metaschlüsselkompetenz

Überfachliche Kompetenzen stellen solche Kompeten-
zen dar, die für das lebenslange Lernen von schlüssiger
Bedeutung sind und deshalb heißen diese – Schlüssel-
kompetenzen. Aus der hochschuldidaktischen Sicht de-
finiert Helen Orth diese folgendermaßen: „Schlüssel-
kompetenzen sind erwerbbare allgemeine (nicht fach-
spezifische) Fähigkeiten, Einstellungen und Wissensele-
mente, die bei der Lösung von Problemen und beim Er-
werb neuer Kompetenzen von Nutzen sind, so dass eine
Handlungsfähigkeit entsteht, individuellen und gesell-
schaftlichen Anforderungen gerecht zu werden“ (Orth
1999, S. 109). Schlüsselkompetenzen beziehen sich
zudem auf die Entwicklungsmöglichkeiten und Hand-
lungsfähigkeit der ganzen Person, nicht nur auf ihre un-
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Förderung von Employability als 

Metaschlüsselkompetenz in Studium und Ausbildung Alexander Bazhin

Employability is a key meta-competence. Companies have a great need for young professionals who possess the
most important key competencies. The top ten employability skills that companies need are well known. How -
ever, there is a large gap between the requirements for employability competencies from the perspective of com-
panies and the key competencies acquired by graduates. Therefore, the promotion of employability as a meta-key
competence during studies or training is crucial to ensure that future young professionals are well prepared for
working life.


